"■3«Mfoer ©i<wk gehaltet Xeolpolföf 

„$>et Ctota*, 3#f## ffe 6eijle*ftetr)eit, brad&te folgeren »rief Sfc 3R. SMtaff 5. 

Getyf geerbter |>etr! 

3n 3&tem »riefe Dom 19. 8. fragte« ©te an, ob ich für 3br 9?onemberheft „<$er 
Beg" einen furzen »eirrag au* meiner gebet su geben gcroiü! fei, öeroi§ mürbe ich 3buen 
Hefe »itte nicht abfragen, aber ba* nunmehr cnbgüitig recr)t*fräftige Urteil bet ©ptuci)> 
fommer München, ba* mid> in bie Sruppe ber Qlftioiffcn etngefruft hat, erbietet mir 
wber nicht nur t>iele 'Singe, bie ich beim bellen SBillen gar nicht erft rebe, f o sunt »eifpiel 
ba* #mt eine* 3?otat* unb eine* D*echt*anroalte*, ba* mir al* "pfnebiater unb *pr>tfofopl> 
im 75. §eben*iaht ein Kein roenig mutant &u erreichen rodre, (onbern auch unter anberem 
bie fdmltfteüerifche S&tfefetr auf 7 3abre hin. Siber biefen »rief fonnen 6ie ja, ba ©Ce 
«tcht oon ber ©pruc^fammer an geifiige Vetren gelegt finb, gan$ fp oetroenben, rote ©ie 
moöen. 

Cr* roirb mettetcht bte 2efer 3r>rer Settfchrift interefiteren fonnen, ba§ ich in ben 
12 fahren meinet politifeben Duingen* für bie Freiheit affer Koffer ber $rbe fehr oft eine 
tehr ernfte Erfahrung gemacht habe, »efonber* bei ber <3broebr ber gto§en (Hefohr für 
hie rotrtfchaftftche unb geifttge ©elbftdnbigfeit unb Freiheit ber hoffet, bie mir in bem 
tübtfcr>otthoboren 'Sklttfel feben muffen, fehlen oft bte grunbfieben ftenntniff? über ben 
Sfauben, ber in ben Vertretern be* tubifchen Voffe* bte fitf» für ba* meffianüche Weltreich 
unter iöbifcher Oberherrfchaft einfe&en, alle* roirtfchaftlicbc, politifche unb fultureüc San* 
beln unb Uritedaffen benimmt. £lu* folchet Erfahrung herauf habe ich bie Spruchkammer* 
Auflagen gegen mich hagu oerroertet, folchen ^i§flanben für bie CHegenroatt unb 3uhmft 
ein Cmbe p machen. 

8tt* ben religiofen, für ben gläubigen 3«ben ma§gebenben Herfen unb au* ben 
gefchichtHthcn $mfumenten habe ich aKe* SBefentliche unb Unentbehrliche wfammenaetra* 
gen. 3n Beiben 3nf!an$en mürbe mir aber oerroehrt, ben 3£abrbcit$bemct* \v bringen bsch 
fann H>n ieber bem (tenograpbifdjen »criebt auf hunbert IDrutf feiten (Vertag £>of>e OBarte, 
(13 b) ^a&l h. SBeifhetm/Obb.) entnehmen 3Bie roichtig e* bei ber Qberminbunp ber 
gtofjen Öcfahr tft\ hier gan* genau »efebeib *u miffen unb ben ^uben bureb feinen eiaenen 
Stauben p überminben, bafür mochte ich ein Heiner drfebnt? biefem »riefe anvertrauen. 

1)en oter fahren ©pruchfammeroerfolgung gingen eineinhalb jfabre oorau*. in benen 
ich bon allen möglichen ©eftionen ber T^cmorWrie ber U©CH oernommen mürbe, m.dbrenb 
bie ©ecuritn "Police gar manche* 3J?af mit bem 9luto ichon oor ber Stire ftanb, um mich 
nötigenfalls abzuführen ©o tarn benn auch einmal ein D?ann, bem ber 5ap gegen mich 
nur fo au* ben 8ugen fprühte unb ber mit |)ilfe eine* fehr ftarten ©timmaufmanbe* 
hoffte mich »crangjligen ^u !6nnen. „^Sollen ©ie afle^ oerantmerten. »a* 6ie in bet 
Beitfehrtft ,51m heiligen üucll' oetßffentlicht haben?'' fragte er brohenb „D?atürficb. e^ 
Heht fa auch mein %*me babei." — darauf mürben mir @tellen au* ^Irtifdn oorgelefen, 
bte offenbar al* ein gto§e* Verbrechen angefehen mürben, unb al* ich habet rmUta ruhig 
blieb, fam bte ^rage nicht gefprochen, f onbern gefchrien: „Riffen 6ie benn gar nicht, ma* 
3r}nen beporffeht?" — „O hoch, ich habe ia fchon ein gan^e* ^ahr hinburch ben herrlichen 
Sreihett*get{1 ber ^emofratie ber U68 fennen gelernt unb mci§ recht mohl, ma* mir 
beoorfteht. aber ich begreife 6ie überhaupt nicht/' — „<&a* fallt ahnen ein 9 " — 
r,3a. möchten <5ie nicht hören. me*haib 6ie mir fo unbegreiflich ünb? QBenn ich mich nicht 
fe|r im, jinb 6ie bodr> 3ube. Unb kl? möchte barauf metten, ba| 6ie ein orthoborer 3ube 
fmb, be*r)atb hegreife ich gar nierjt, roarum 6ie fo mit mir oerfahren! ©ie miffen hoch fo 
gut mt« ich, ba§ 3faaf, ber oon 3r)rem ©Ott 3ahmeh felbÜ oor bem Opfertobe behütet 
murhe, in aßen feinen ^Borten fo ma§gcbenb unb unantajlbar if! mie 3hr 6ott 3af>meh 
feibf!." — t)er ©eftd)t*au*brucf oerdnberte fich fchon ein mentg. — w 6ie miffen auch« 
ba§ fein <5o^n 3afob, ber fta) bureb eine 8i|? ben ©egen für Ufau erfchüd), ba* jübifa>e 
Volt beheutet. 5)et ©egen, bei 3afob ben %m be* Gimmel*, bie gettigf eit ber Gttbe, Äorn 



unb SBetn bte Jude t?et|et|t unb ihm gufagt, ba§ bie holtet ihm bienen muffen unb ü)m 
ju pjjen faüen muffen, mirb oon aßen orthoboren 3«ben mit greuben begrüfjf unb mit 
Qifa. jttt Qrrfüüung gefügt. 9?iemaU mitb itgenbem orthoborer 3ube, olfo niemals metben 
auch ©ic felbfl biefen, bte QBelthettfchaft »etbeifjenben «Segen JabmehS bureb 3(aaf net< 
geffen!" — |)a§ unb ©toll jinb aus bem ©eficht setf cbmunben, unb (Spannung, roa* nun 
noch t?on mir gejagt mitb, liegt auf ben 3ügen. — ,,©em aber t>ecgef|cn alle orfhob&ren 
3uben unb auch 6ic in biefet Ctunbe ben fetten 6egen, ben 3ahn>eb butch ben SKunb 
SfaaN nun bem Qrfau gibt, naa>bem et bie SJtjt etfannt bat. <Sfau tfl aüeS niri>tjubifche 
<8oi?, ba$ rcijfen <5ie! Unb Sie miffen auch, ba§ in 3^rer Shota im 1. SSuch SRofe* 27, 
QSetS 39 unb 40 p lefen fleht: ,Da antwortete 3faaf, fein QSatet, unb fpracb $u Ü)m: 
©iehe ba, Du mttf! feine fette QBohnung haben auf (Stben unb ber Sau beS Gimmel« 
oon oben her ijt Dir fern. Deines ©ehmetteg mirfl Du Dieb nähren unb Du »ttjl Deinem 
Sruber bienen. Unb e* mitb gefchehen, baf? Du Dich auftaffft unb fein 3och oon Deinem 
f>a(fc teifen roirjt unb auch |>en btfl — Unb nun fommen <5te ali ortboborer 3ube unb 
magen *«, mit $u btoben unb ©ttafen in 9fo*fidhr ?u fMen für bat, maß t$ gefp rochen 
unb getrieben h«be? ^ein SRann unb tch f>aben in bet 3ubenfrage nie ein «Bort ge* 
Stieben ober gefptoa>en, ba$ erma* anbetet gemefen roäte alt baS Slbfthfitteln WS 3od>e$ 
3a?ob$ pon unfetem f>a(fe, mit bem Siele auch £ett p fein. 3Ber alfo erfüllt ben'n biet 
bie 9$erhei§ung, bie 3ahmeb bura) 3faaf gibt? 9?un, ich benre bod», bet Sfau in öeftott 
meines oerjlorbenen Cannes unb ich! Unb met magt e$, Sbtem ©otte 3ahmch jumibet' 
juhanbeln?" 

Das ©efi^t mir gegenüber ifl mei§. Der 3ube erbebt ftdj, fpttd)t mit bet Grimme bebenb 
bie «Borte: „3<b banfe febt", »erbeugt fta> unb oerla§t tütrmättSgebenb ben %mm. 

Diefer Heine Notfall ijl nur einet uon febr fielen drfabrungen in biefer Dttcbtung 
mdf^renb 32 3^^en. 3meiet!ei moebte er benen, bie bie ©efabr überminben moöen, an bie 
6eele legen. (Einmal, ba§ fit ben jufammengetragenen QSabt^eit^bemeig grnnbiieb auf' 
nehmen unb uetmerten. Unb jum anbeten, ba§ ftcb tief einprägen: 9hir bet Äompf mirb 
^ier jum 3ieie fügten, bet gerabe ben ort^oboten 3«ben alß wn i(?tem ©otte 3abmeb 
felbfl twbei§enet ^ampf erfebeinen mu§, ein Dtingen um bie ^reibeit afiet ntebtjubtfcbeti 
holtet, ber niemals über baö 3^ &inauöfd)ie§t, bet niemafö ettoaä anbetet ijl a\$ ba$ in 
ernflet Wmal nermirf (iebte Slbf^fitteln be£ ^o&t 3afob^ pon bem |>affe unb bet ^unfeb 
attet mihi, m ™* Pnt m fein. m ^ ^ ftffct ^ g(fei . 

Dt. ^at^ilbe £ubenborff 

?Id(|) einmal Der €fau*©egen 

Sftt6 einem Briefe ©c« 5Rat|iilöe £ubenborffß 

€ß ipunbert mid) fetneemege, Dng man meine $eftfMungen über ben €fau^ 
Cegen ftnbetlegen mö^te. ^Btt Dürfen f^iieglt<| mcfjt pergeffen, bag Ptele Jtet^ 
maurertogen, beren emgemeitjte ^P^grabbrüber ftc *ur «Brri^tung unb (Brljaitung 
beö Rempele ©alomons p lenfen ^aben } tn Üeutft^lanb mieber neu an bet 
Mnr flnb. 

Daß 9Rcfffanff4e 5Ret$ fpfl alfo noo) nfdjt befielen? €0 fofl tt(*f mit auf 
ben 14. 5. 1948 pon une angefeöt fein? 5ßan fagt Sbnen: ale 53emetö bterfür 
brnti^e man bpo) nur auf ben augergemSimUdj heftigen Crrett Der grogen föbt* 
fd)en Otgantfattonen btn^umeifen, ber gerabe über bte mirtfa^aftitite ^erforgung 
bea ©taatee 3frael entbrannt fei? Sie ftblcc^t find ©te unterrichtet, bag 3bnen 
fottber £mh>n'8 einleuchtet! Sauf unb Ctrett merben immer im fubifchen töülf 
blüben, befonbere menn ea fleh um bas 5ßtttel ^ur Beltmocht, um bas 0elb ban^ 
Deit! ®eung, ber echte ^ampf pifchen Den 3«&en in 3frael unb (n ber „Otafpara" 
unb ber 8cf)emfampf p\\$m Stomflen unb Stutippmften innerhalb ber tuafpota 



t'fl febr heftig, Ben ©urion Dat tfjn audj feinesmegs Durcf) feinen XaDcl über Die 
|ugc[4inurtcn ©elöfäde in Der Diafpora befänftigt 3a, Die Dann aitö Empörung 
gegründete „BonD 3tftion" bat Die „JJofnf Der jüDiftben $|$nait) ju Dem €nU 
fällig gebracht, Die eammlungen für Sfrael überhaupt aufteilen, bis Diefe „$onb 
Wim* foteDer aufgebe* babe. £>a* tr*ar Der (Srtwö, mesimib genauer fo fantt 
seDrobt fcurDe, falb SeutfcblanD nia)t Der ©elDnot 3fraeb Durcb Sahlitn« uon 
mebr ab 3 9MiarDen SVSKart abbfilfe. £>amtt batten patettb Die Strabcr Die 9tnt* 
frort Barums auf ibr Bintmb mit Dem fapft üfawi t»<* papj> feine S£»n»ort 
&u feinem Plan Des tettfgen romif^en ^eifess Deutftber Station, Denn Abmauere 
StnJjang in Der BunDeörepubtif erlitt Durd) Die Bo&fotterflarung Der Iröber $au 
tm Stbbrua). Eber geraDe Der UmjlanD, Daf es %mü$ fyiümb gelingt, Solgeju^ 
(MnDe aus Dem San! Der jüDtfcben Organisationen mit Den poitttferjen Jcrnsielen 
unD mit Dem ©piel auf Dem ©$a#r*tt €ttt»pa* ^ »ertfaen, folite 3rmen Docb 
jut <Ben% bereifen, Dag Da« »fftantftbe 9£eicb eben febon 0egentt>art i|i £>er 
auffaüeuDe, o ff emlicbe Streit prfften großen juöifefeen Organisationen fommt 
ntebt mn ungefäbr: tft es Doö) jetjt umfo nottoenDiger, Diefe ®oftm im Sioeifel *u 
balten, tfamit fte nur ja ma)t ibr naej fööifcjet OrtboDojrte beftebenbes 3*ed)t in 
^nfprueb nebmen, nomtia) *f!# aufzuraffen, Das 3oa) Stob* oon ibrem |>«ife &u 
tetgen unD aud) #ert* |u fein fSKofes i; 27, Sers 39 -40). 

Qk $auptfä$e i% Dag Die „Vereinten itationeir Die groge jüDtfcbe XtoaV 
^ittBifaiton Des gefamten 3uDcntum6, Den 1936 gegrßnDeten „ffiDif^en SBelt* 
felijßeftV anerfanm bnben. Otefe ®«cbor§auifatton ien?t öfe 10*Ü, Die ja eine 
fit Die juDiftbe IBeüleitung berubtgcnDe juDiftb^freimaurerif^e SRebtbeit bat, 
gan^ unaupUig. Heben Diefer Organisation, Die Die politif^e ^epräfematton Der 
fuDifcben SeltberrfcW tä$$t* $4t Dann nod) Die fnantfle, Die &mt\ ab 
^meite iientiiebe feprifentaiön Der fuDifcben Beltberrfcbaft in ®efta!t Der jüDio 
feben ^oc^nan*, fBolien Oie nod) mebr ^etueife? 5tun aut! t)ie genannten 
6tteitt0!eiten Der föDif^en tßerbciriDe toerDen im übrigen nie Die Leitung Dee 
fuDifa)en ^nat^ritb ftta Dürfen &Det möüeu. €benfo menig mirD jia) Der €in^ 
Rüg Diefea ^elelmotDene auf Die eingemeibten |>od>grabbrü*Der je mtnDcm. ^tlon 
San! unD 6trett i(! niemab etinae ^eDrobiitbee fär Das 0uDentum ju erwarten, 
Da #ex allem, gan^ mie iNr Dem einseinen ÖuDen, Die ©efeße Der Sbora ab un^ 
antaftbares Sort 3abmc()ö fleiien, aucr) »enn fein Rabbiner pgegen i|L IBcbe 
Dem unfßtgfamen B 5ßafcr"> 

3lun, toenDen 6ie aber noc^ ein, meite Jtiie Des 3uDentum6 lehnten ee ab, in 
3fr aef Das erfebnte McffCraff^e Äef* |u (eben; 6ie weifen Darauf bin, Dag 
OuDen, Die ooß Hoffnung aus Deutft|en Op>£agern nacb Dfrael auegemanDert 
,Mütt, naeb Monaten nur mubfam, Dur# einen pm 6(bein vorgenommenen 
Übertritt pim MitMiiimm am Diefem, luie ffe fagten, „grauenDoüen 3»ang$^ 
gbetto mit ^efeenfur unD fortmabrenDer ^öefptöelung" Die erfebnte Sluetoetfung 
erbieiten, Co fei Der 14 5. 48 ab ^ninDungötag Des Otaatee 3fraei mebt mit 
Der €td$tttng Dea 5Ee|fiamfcben %n$m gieicbjufe^eu, Stber geraDe an Diefem 
€inmanD fann Ubnen beriefen tperDen, iuae man abflteiien null Ml$ Unterlage 
für Die $ai}«#, Dag Die füDifdje £eirung Die U©9t alö Das üanD ibrer eigent^ 
lieben Seitberrf^a^, Das £anD 3(rae! aber nur ab f^mbolifc^ee fiennjei^en Diefer 
prrf#ap aufeben, mag 3buen foigenDe Mitteilung Dienen, ff tieDrtrbfen trefft 
uns Darauf bin, Dag Die „gerein ten Jlattonen* gan^ öffentlich alö Die Der füMfc^cn 
Beitberrfrjaft untergebenen Sölfer Des €rbbaib fcnntlter) gemalt muröen, €r 
febreibt; 



pf 4fW 6inn, ben gtcic^en förnbolifcben <5inn f maturn aud? bte gabne bet 
Vereinten Nationen btö auf eine f lemtgfett p# mit bat fiftte 3ftaeß becft/ 

aber braute et juoor fa>« als ^eiseta baffir, bag Die UÄO für bie Seit* 
leitung^at mcbtö anbetes bleutet als Die ooHenbete €mtr)tung beö meffiamfdjcn 
%$%t$ W*$ ben 0ieg ber 0uben 1948 über Die €5»tiec unb Araber, ber bann 
l«f €rri#fun« 3fmel6 führte? €r |it(etf ättit8# au* 

,,^ier|ig Tonnen Steine aus bim dafiel><5tein&tüci)en bei 3erofa*em roerben beim 
2*au be$ Uno>6ebaubeg in 9len> <$otf oermenbet Tue f ämp?« an ben $ätlc Wben 
im 3abw 1948 btat&ten bie <Sknbe im ffibij^en Unab|ängtgfeitgfampf/' 

£ann ataufäfrt öcc ißerfaffet mit ^ec^l fort: 

„$a ntcbi ansunebwen ift, baf in ben gangen bereinigten etaaten fleh feine ge* 
eigneten 6teme finben fottten, um baS 6ebaube bet Vereinten Nationen* in 
9te $otf p enteren, fo rmt§ bet Standort btefet Steine au* 3ftaef unb au*< 
geregnet oon ben -ÖuajV (bas i|i bie arabiftbe form be« t>rtee) £>b'ben, mo bie 
tapfere gfeimiaigen*f tuppe bet Grabet unter Sibbutrabman ei fmffetm im ^euet 
bet glei^eitia »on ber tärnjefanim unb ben U6$ mit mohtmm QBaffcrt beriefet* 
ren 3uben oerbfarete, einen Sinn baben/' 

SMefe ptabim'fa)e 5Kelbung bet 3$$t ift für uns febr tPefentiitt). „Der gorn 
AMtotfe* mögte bte Probier naa) föötfcrjem glauben Dafür {trafen, bag fte uns 
btefeu großen ©efallen getan bnben! £emt nun ifl fa flipp unb Hat, bag Me fü% 
bif*e Mtlettung felbji ben beginn bes fflefjffaiu'Men «Mträdjeö auf ben 
14, 5. 1948 Datiert "Bit tPtffett «im, toae bie rner$ig Sonnen ©tetne für bae 
©ebänbe bet bem Oubentum offen ^u tunben babem ttox «einige Hilten 
fdn'eb* Stötten ber rneff iamftben Seif unb bet »otmefffottiföen ift beute Satfaaje: 
bie pereinten Marionen be« €rbbaÜ6 jtnb bem föbififen $oif untertanig - tote es 
ber % almub fü'r ben ^nbrua) btefee Seitdtet* auefagt 

th'e ©tunbe, in ber ber gefetjeötrette 0ube erjtmale beffen gegenwärtig fein 
tnug> bag bte ni^tfubiftben Golfer (ber *<8fau*) M aufraffen, bae Oacobo 
(beö 0uben) oon ftren ©a?ultent reigen unb aua) |>err fmb*, ifi alfo beute ge# 
fommen. 5Roge bte ÄufRarung über ben €fau^6cgen fia) gan,^ ber ungeheuren 
35ebeutung biefer gefa)itt)tltO)eti etunbe gemag ^3afen bre#en! ©ilt es botb aüe 
ttia)tjabtfa>en unb ntö)ta)ttfl!ia)en ®Ukt, aber aua) alle Cbrtden unb fteimautet 
öber bie ^Öerbeigung Sahmfo an €fau m$ fubifajem ©ebeimftnn auftuflte, 
unb biefe $(uf?larung aueb no^ mit ben oorbin genannten, oom Omentum felbfl 
gelieferten ^etoeifen %u oerbinben, <£rft in btefet ^tunt>t bat natb fubiftbem 
TOetmglauben €fau bas 3^e*t, bas 3o* abptoerfen unb felbfl &m ju fein, 
benn ber Cegen für €fau b«t erfl bann 6uittg!ett, menn bie Setbetgnng ffit 
3atob erfäflt, biefer alfo |>err aber oiele Golfer ift €benfo mistig unb brtnglia) 
tft aber «u# bie Stufgabe, allen [Juben nun ben 6egen für €fau in €rtnnefung 
%ü bringen, beffen ©ebeimftnn fle fo rennen, f ura)tbare Seltfriege, ©fiaoenclenb 
in Plie tonnten oer|utet merben, menn bies re^eittg gelingt! 

^anbeln ete alfo bementfpre^enb, ebe es %u fpat ift. 3?oa) nie ttmroe allen 
Biffenben eine fo bobe möglicbteit Unbeil ju oerbüten gegeben. 3*oa) nie lag auf 
allen fo fcobe ^erantmortungl 

6e lebe bie f re%tt! 35r. Stallte £ubenborff. 
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Jüdischer Glaube gestaltet Realpolitik 



„Der Quell", Zeitschrift für Geistesfreiheit, brachte folgenden Brief 

Dr. M. Ludendorff v s. 



Sehr geehrter Herr! 

In Ihrem Briefe vom 19.08. fragten Sie an, ob ich für Ihr Novemberheft „Der Weg" einen 
kurzen Beitrag aus meiner Feder zu geben gewillt sei. Gewiß würde ich Ihnen diese Bitte nicht 
abschlagen, aber das nunmehr endgültig rechtskräftige Urteil der Spruchkammer München, 
das mich in die Gruppe der Aktivisten eingestuft hat, verbietet mir leider nicht nur viele 
Dinge, die ich beim besten Willen gar nicht erstrebe, so zum Beispiel das Amt eines Notars 
und eines Rechtsanwaltes, das mir als Psychiater und Philosoph im 75. Lebensjahr ein klein 
wenig zu mühsam zu erreichen wäre, sondern auch unter anderem die schriftstellerische 
Tätigkeit auf 7 Jahre hin. Aber diesen Brief können Sie ja, da Sie nicht von der 
Spruchkammer an geistige Ketten gelegt sind, ganz so verwenden, wie Sie wollen. 
Es wird vielleicht die Leser Ihrer Zeitschrift interessieren können, daß ich in den 32 Jahren 
meines politischen Ringens für die Freiheit aller Völker der Erde sehr oft eine sehr ernste 
Erfahrung gemacht habe. Besonders bei der Abwehr der großen Gefahr für die wirtschaftliche 
und geistige Selbständigkeit und Freiheit der Völker, die wir in dem jüdisch-orthodoxen 
Weltziel sehen müssen, fehlen oft die gründlichen Kenntnisse über den Glauben, der in den 
Vertretern des jüdischen Volkes die sich für das messianische Weltreich unter jüdischer 
Oberherrschaft einsetzen, alles wirtschaftliche, politische und kulturelle Handeln und 
Unterlassen bestimmt. Aus solcher Erfahrung heraus habe ich die Spruchkammer-Anklagen 
gegen mich dazu verwertet, solchen Mißständen für die Gegenwart und Zukunft ein Ende zu 
machen. 

Aus den religiösen, für den gläubigen Juden maßgebenden Werken und aus den 
geschichtlichen Dokumenten habe ich alles Wesentliche und Unentbehrliche 
zusammengetragen. In beiden Instanzen wurde mir aber verwehrt, den Wahrheitsbeweis 
zu bringen doch kann ihn jeder dem stenographischen Bericht auf hundert Druckseiten 
(Verlag Hohe Warte, (13 b) Pähl b. Weilheim/Obb.) entnehmen. Wie wichtig es bei der 
Überwindung der großen Gefahr ist, hier ganz genau Bescheid zu wissen und 
den Juden durch seinen eigenen Glauben zu überwinden , dafür möchte ich ein 
kleines Erlebnis diesem Briefe anvertrauen. 

Den vier Jahren Spruchkammerverfolgung gingen eineinhalb Jahre voraus, in denen ich von 
allen möglichen Sektionen der Demokratie der USA vernommen wurde, während die Security 
Police gar manches Mal mit dem Auto schon vor der Tür stand, um mich nötigenfalls 
abzuführen. So kam denn auch einmal ein Mann, dem der Haß gegen mich nur so aus den 
Augen sprühte und der mit Hilfe eines sehr starken Stimmaufwandes hoffte, mich 
verängstigen zu können. „Wollen Sie alles verantworten, was Sie in der Zeitschrift Am 
Heiligen Quell veröffentlicht haben?" fragte er drohend. 

„Natürlich, es steht ja auch mein Name dabei." 

- Darauf wurden mir Stellen aus Artikeln vorgelesen, die offenbar als ein großes Verbrechen 
angesehen wurden, und als ich dabei völlig ruhig blieb, kam die Frage nicht gesprochen, 
sondern geschrien: „Wissen Sie denn garnicht, was Ihnen bevorsteht?" - 

„O doch, ich habe ja schon ein ganzes Jahr hindurch den herrlichen 
Freiheitsgeist der Demokratie der USA kennengelernt und weiß recht wohl, 
was mir bevorsteht, aber ich begreife Sie überhaupt nicht." 



- „ Was fällt Ihnen ein?" - 

„Ja, möchten Sie nicht hören, weshalb Sie mir so unbegreiflich sind? Wenn ich 
mich nicht sehr irre, sind Sie doch Jude. Und ich möchte darauf wetten, daß Sie 
orthodoxer Jude sind, deshalb begreife ich gar nicht weshalb Sie so mit mir 
verfahren! Sie wissen doch so gut wie ich, daß Isaak, der von Ihrem Gott 
Jahweh selbst vor dem Opfertode behütet wurde, in allen seinen Worten so 
meißgebend und unantastbar ist wie Ihr Gott Jahweh selbst." 

- Der Gesichtsausdruck veränderte sich schon ein wenig. - 

„Sie wissen auch, daß sein Sohn Jakob, der sich durch eine List den Segen für 
Esau erschlich, das jüdische Volk bedeutet. Der Segen, der Jakob den Tau des 
Himmels, die Fettigkeit der Erde, Korn und Wein die Fülle verheißt und ihm 
zusagt, daß die Völker ihm dienen müssen und ihm zu Füßen fallen müssen, 
wird von allen orthodoxen Juden mit Freuden begrüßt und mit Eifer zur 
Erfüllung geführt. Niemals wird irgendein orthodoxer Jude, also niemals 
werden auch Sie selbst diesen, die Weltherrschaft verheißenden Segen 
Jahwehs durch Isaak vergessen!" 

- Haß und Groll sind aus dem Gesicht verschwunden und Spannung, was nun noch von mir 
gesagt wird, liegt auf den Zügen. - 

„Gern aber vergessen alle orthodoxen Juden und auch Sie in dieser Stunde den 
zweiten Segen, den Jahweh durch den Mund Isaaks nun dem Esau gibt, 
nachdem er die List erkannt hat. Esau ist alles nichtjüdische Volk, das wissen 
Sie! Und Sie wissen auch, daß in Ihrer Thora im l. Buch Moses 27, Vers 39 und 
40 zu lesen steht: ,Da antwortete Isaak, sein Vater, und sprach zu ihm: Siehe 
da, Du wirst keine Fette Wohnung haben auf Erden und der Tau des Himmels 
von oben her ist Dir fern. Deines Schwertes wirst Du Dich nähren und Du wirst 
Deinem Bruder dienen. Und es wird geschehen, daß Du Dich aufraffst und sein 
Joch von Deinem Halse reißen wirst und auch Herr bist. ' - Und nun kommen 
Sie als orthodoxer Jude und wagen es, mir zu drohen und Streifen in Aussicht 
zu stellen für das, was ich gesprochen und geschrieben habe? Mein Mann und 
ich haben in der Judenfrage nie ein Wort geschrieben oder gesprochen, das 
etwas anderes gewesen wäre als das Abschütteln des Joches Jakobs von 
unserem Halse, mit dem Ziele auch Herr zu sein. Wer also erfüllt denn hier die 
Verheißung, die Jahweh durch Isaak gibt? Nun, ich denke doch, der Esau in 
Gestalt meines verstorbenen Mannes und ich! Und wer wagt es, Ihrem Gotte 
Jahweh zuwiderzuhandeln?" 

Das Gesicht mir gegenüber ist weiß. Der Jude erhebt sich, spricht mit der Stimme bebend die 
Worte: Jch danke sehr", verbeugt sich und verläßt rückwärtsgehend den Raum. 
Dieser kleine Vorfall ist nur einer von sehr vielen Erfahrungen in dieser Richtung während 32 
Jahren. Zweierlei möchte er denen, die die Gefahr überwinden wollen, an die Seele legen. 
Einmal, daß sie den zusammengetragenen Wahrheitsbeweis (Anm. m.k.: gemeint ist der 

Wahrheitsbeweis in der Judenfrage, der in ihren Spruchkammerverfahren vorgelegt worden war. Erhältlich im Verlag 

Hohe Warte) gründlich aufzunehmen und verwerten. Und zum anderen, daß sie sich tief 
einprägen: Nur der Kampf hier wird zum Ziele führen, der gerade den orthodoxen 
Juden als von ihrem Gotte Jahweh selbst verheißener Kampf erscheinen muß, 

ein Ringen um die Freiheit aller nichtjüdischen Völker, der niemals über das Ziel 
hinausschießt, der niemals etwas anderes ist als das in ernster Moral verwirklichte 
Abschütteln des Joches Jakobs von dem Halse und der Wunsch aller Völker, selbst auch Herr 
zu sein. 

Es lebe die Freiheit aller Völker! Dr. Mathilde Ludendorff 



Noch einmal der Esau-Segen 



Es wundert mich keineswegs, daß man meine Feststellungen über den Esau-Segen 
widerlegen möchte. Wir dürfen schließlich nicht vergessen, daß viele Freimaurerlogen, deren 
eingeweihte Hochgradbrüder sie zur Errichtung und Erhaltung des Tempels Salomos zu 
lenken haben, in Deutschland wieder neu an der „Arbeit" sind. 

Das Messianische Reich soll also noch nicht bestehen? Es soll nicht mit Recht auf den 14. 05. 
1948 von uns angesetzt sein? Man sagt Ihnen: als Beweis hierfür brauche man doch nur auf 
den außergewöhnlich heftigen Streit der großen jüdischen Organisationen hinzuweisen, der 
gerade über die wirtschaftliche Versorgung des Staates Israel entbrannt sei? Wie schlecht 
sind Sie unterrichtet, daß Ihnen solcher Hinweis einleuchtet! Zank und Streit werden immer 
im jüdischen Volk blühen, besonders wenn es sich um das Mittel zur Weltmacht, um das Geld 
handelt! Gewiß, der echte Kampf zwischen den Juden in Israel und in der „Diaspora" und der 
Scheinkampf zwischen Zionisten und Antizionisten innerhalb der Diaspora ist sehr heftig. 
Ben Gurion hat ihn auch keineswegs durch seinen Tadel über die zugeschnürten Geldsäcke in 
der Diaspora besänftigt. Ja, die dann aus Empörung gegründete „Bond Aktion" hat die 
„Joint" der jüdischen Hochfinanz zu dem Entschluß gebracht, die Sammlungen für Israel 
überhaupt abzustellen, bis diese „Bond Aktion" wieder aufgehört habe. Das war der Grund, 
weshalb Adenauer so sanft gedroht wurde, falls Deutschland nicht der Geldnot Israels durch 
Zahlung von mehr als 3 Milliarden D-Mark abhülfe. Damit hatten zugleich die Araber die 
Antwort Baruchs auf ihr Bündnis mit dem Papst, als auch der Papst seine Antwort zu seinem 
Plan des heiligen römischen Reiches deutscher Nation, denn Adenauers Anhang in der 
Bundesrepublik erlitt durch die Boykotterklärung der Araber starken Abbruch. Aber gerade 
der Umstand, daß es Baruch spielend gelingt, Folgezustände aus dem Zank der jüdischen 
Organisationen mit den politischen Fernzielen und mit dem Spiel auf dem Schachbrett 
Europas zu vereinen, sollte Ihnen doch zur Genüge beweisen, daß das Messianische Reich 
eben schon Gegenwart ist. Der auffallende, öffentliche Streit zwischen großen jüdischen 
Organisationen kommt nicht von ungefähr: ist es doch jetzt umso notwendiger, diese Gojim 
im Zweifel zu halten, damit sie nur ja nicht ihr nach jüdischer Orthodoxie bestehendes Recht 
in Anspruch nehmen, nämlich „sich aufzuraffen, das Joch Jakobs von ihrem Halse zu reißen 
und auch Herr zu sein" (1. Moses, 27, Vers 39-40). 

Die Hauptsache ist, daß die „Vereinten Nationen" die große jüdische Dachorganisation des 
gesamten Judentums, den 1936 gegründeten „jüdischen Weltkongreß", anerkannt haben. 
Diese Dachorganisation lenkt die UNO, die ja eine für die jüdische Weltleitung beruhigende 
jüdisch-freimaurerische Mehrheit hat, ganz unauffällig. Neben dieser Organisation, die die 
politische Repräsentation der jüdischen Weltherrschaft darstellt, steht dann noch die 
finanzielle, die „Joint", als zweite öffentliche Repräsentation der jüdischen Weltherrschaft in 
Gestalt der jüdischen Hochfinanz. Wollen Sie noch mehr Beweise? Nun gut! Die genannten 
Streitigkeiten der jüdischen Verbände werden im Übrigen nie die Leitung des jüdischen Bnai 
Brith stören dürfen oder wollen. Ebenso wenig wird sich der Einfluß dieses Geheimordens 
auf die eingeweihten Hochgradbrüder je mindern. Von Zank und Streit ist niemals etwas 
Bedrohliches für das Judentum zu erwarten, da über Allen, ganz wie über dem einzelnen 
Juden, die Gesetze der Thora als unantastbares Wort Jahwehs stehen, auch wenn kein 
Rabbiner zugegen ist. Wehe dem unfolgsamen „Maser". 

Nun wenden Sie aber noch ein, weite Teile des Judentums lehnten es ab, in Israel das 
ersehnte Messianische Reich zu sehen. Sie weisen darauf hin, daß Juden, die voll Hoffnung 
aus deutschen DP-Lagern nach Israel ausgewandert waren, nach Monaten nur mühsam, 
durch einen zum Schein vorgenommenen Ubertritt zum Katholizismus aus diesem, wie sie 
sagten, „grauenvollen Zwangsghetto mit Briefzensur und fortwährender 

Bespitzelung" die ersehnte Ausweisung erhielten. So sei der 14. 5. 1948 als Gründungstag 
des Staates Israel nicht mit der Errichtung des Messianischen Reiches gleichzusetzen. Aber 



gerade an diesem Einwand kann Ihnen bewiesen werden, was man abstreiten will. Als 
Unterlage für die Tatsache, daß die jüdische Leitung der USA als das Land ihrer eigentlichen 
Weltherrschaft, das Land Israel aber nur als symbolisches Kennzeichen dieser Herrschaft 
ansehen, mag Ihnen folgende Mitteilung dienen. H. Friedrichsen weist uns darauf hin, daß 
die „Vereinten Nationen" ganz öffentlich als die der jüdischen Weltherrschaft untergebenen 
Völker des Erdballs kenntlich gemacht wurden. Er schreibt: 

„Es hat einen Sinn, den gleichen symbolischen Sinn, warum auch die Fahne 
der Vereinten Nationen bis auf eine Kleinigkeit sich mit der Fahne Israels 
deckt/' 

Was aber brachte er zuvor schon als Beweis dafür, daß die UNO für die Weltleitung gar nichts 
anderes bedeutet als die vollendete Errichtung des Messianischen Reiches durch den Sieg der 
Juden 1948 über die Syrier und Araber, der dann zur Errichtung Israels führte? Er zitiert 
zunächst aus JTA: 

„Vierzig Tonnen Steine aus den Castel-Steinbrüchen bei Jerusalem werden beim Bau des 
UNO-Gebäudes in New York verwendet. Die Kämpfe an den Castel-Höhen im Jahre 1948 
brachten die Wende im jüdischen Unabhängigkeitskampf." 

Dann aber fährt der Verfasser mit Recht fort: 

„Da nicht anzunehmen ist, daß in den ganzen Vereinigten Staaten sich keine geeigneten 
Steine finden sollten, um das Gebäude der „Vereinten Nationen" in New York zu errichten, 
so muß der Transport dieser Steine aus Israel und ausgerechnet von den Qast- (das ist die 
arabische Form des Ortes) Höhen, wo die tapfere Freiwilligen-Truppe der Araber unter 
Abdurrahman el Husseini im Feuer der gleichzeitig von der Sowjetunion und den USA mit 
modernen Waffen belieferten Juden verblutete, einen Sinn haben." 

Diese prahlerische Meldung der JTA ist für uns sehr wesentlich. „Der Zorn Jahwehs" müßte 
die Prahler nach jüdischem Glauben dafür strafen, daß sie uns diesen großen Gefallen getan 
haben! Denn nun ist ja klipp und klar, daß die jüdische Weltleitung selbst den Beginn des 
Messianischen Weltreiches auf den 14. 5. 1948 datiert. Wir wissen nun, was die vierzig 
Tonnen Steine für das Gebäude der UNO dem Judentum offen zu künden haben: Der „einzige 
Unterschied" zwischen der messianischen Zeit und der vormessianischen ist heute Tatsache: 
viele vereinte Nationen des Erdballs sind dem jüdischen Volk untertänig - wie es der Talmud 
für den Anbruch dieses Zeitalters aussagt. 

Die Stunde, in der der gesetzestreue Jude erstmals dessen gegenwärtig sein muß, daß die 
nichtjüdischen Völker (der Esau) „sich aufraffen, das Joch Jakobs (des Juden) von ihren 
Schultern reißen und auch Herr sind", ist also heute gekommen. Möge die Aufklärung über 
den Esau-Segen sich ganz der ungeheuren Bedeutung dieser geschichtlichen Stunde gemäß 
Bahn brechen! 

Gilt es doch alle nichtjüdischen und nichtchristlichen Völker, aber auch alle 
Christen und Freimaurer über die Verheißung Jahwehs an Esau nach jüdischem 
Geheimsinn aufzuklären, und diese Aufklärung auch noch mit den vorhin 
genannten, vom Judentum selbst gelieferten Beweisen zu verbinden. Erst in 
dieser Stunde hat nach jüdischem Geheimglauben Esau das Recht, das Joch 
abzuwerfen und selbst Herr zu sein, denn der Segen für Esau hat erst dann 
Gültigkeit, wenn die Verheißung für Jacob erfüllt, dieser also Herr über die 
Völker ist. Ebenso wichtig und dringlich ist aber auch die Aufgabe, allen Juden 
nun den Segen für Esau in Erinnerung zu bringen, dessen Geheimsinn sie ja 
kennen. Furchtbare Weltkriege, Sklavenelend in Fülle könnten verhütet 
werden, wenn dies rechtzeitig gelingt! 

Handeln Sie also dementsprechend, ehe es zu spät ist. Noch nie wurde allen 



Wissenden eine so hohe Möglichkeit Unheil zu verhüten gegeben. Noch nie lag 
auf allen so hohe Verantwortung! 
Es lebe die Freiheit! 

Dr. Mathilde Ludendorff. 

(Quelle: Sonderdruck aus „Der Quell", Zeitschrift für Geistesfreiheit; Folge 23/1952; Verlag Hohe Warte - 

Franz von Bebenburg - (13b) Pähl/Obb.) 




Der Wahrheitsbeweis 

Das von Dr. Mathilde Ludendorff in der Abhandlung „Jüdischer Glaube gestaltet 
Realpolitik" erwähnte Buch. Es wird darin über die Gefahr von jüdischen, 
christlichen und freimaurerischen Glaubenslehren für die wirtschaftliche 
Selbständigkeit, für die Freiheit und für das Leben der nichtjüdischen Völker 
berichtet! Ungekürzter Auszug aus dem Berufungsantrag des Rechtsanwaltes 
Eberhard Engelhardt. Herausgegeben von Franz von Bebenburg/ Pähl, Verlag 
Hohe Warte, 89 Seiten. Digitalisiert erhältlich im Internet unter www.scribd.com , 
www.archive.org , beim Verlag Hohe Warte, vertrieb (Shohewarte. de oder einer 

anderen Bezugsquelle. 



ABOUT ESAU'S BLESSING 
IN THE BIBLE 

3utufd)er ©laube gehaltet ^ealpoltttf 

JEWISH FAITH SHAPES PRACTICAL POLITICS 

"Der Quell", a journal for free thought, published the following letter by 

Dr. M. Ludendorff: 

Dear Sir! 

In your letter from the 19Ü1 of August you asked nie if I would write a short article for the 
November edition of the journal "Der Weg". Of course I wouldn't refuse such a request if 
it were not for the final verdict of the Munich civil court handling denazification which 
classified me as an activist. This unfortunately prohibits me from not only doing many 
things which I would never have considered before, such as working as a notary public or 
an attorney, which for me as a psychiatrist and philosopher would be far too difficult in 
the 75th year of my life, but also from working as a writer for seven years. Having said 
this, you are of course free to use this letter as you please seeing that you have not been 
laid in mental chains as I have. 

It might interest your readers to know that during the 32 years of my political struggle for 
the freedom of the people in this world I have often had revealing experiences, 
particularly in my resistance against the great danger which the orthodox Jewish goal of 
world domination poses for the economic and spiritual freedom of the people of the 
world. We are often unaware of the role of the belief of the representatives of the Jewish 
people who are committed to a future Messianic World Kingdom dominated by the Jews 
which determines all their economic, political and cultural activities. Such experiences 
have only strengthened my resolve to use the charges laid against me by the 
denazification court to redress such wrongs once and for all. 

This is why I have collected all essential and indispensable information from the 
authoritative religious works of the Jews and from historic documents. In the first and 
second instance of the court proceedings I was prevented from proving the truth. 
However, this is piain to see for anyone who reads the one-hundred pages of the 
Stenographie account published by Verlag Hohe Warte, (13b) Pähl b. Weilheim/Obb. I 
would now like to show you why it is so important that we realize exactly what is 
happening so that we can avert the great danger and prevail against the Jews by taking 
their belief seriously. Prior to the four years when I was being pursued by the 
denazification court I had already been harassed by many different people in the 
democratic USA for eighteen months, with security police even parked in front of my 
home. One day an angry man with hate in his eyes came to my house shouting: "Do you 
really believe in what you wrote in that journal Am heiligen Quell?" - "Of course, why, 
didn't I mention my name?" - He began to read passages which he obviously feit were 
quite incriminating. Since I didn't show any reaction, he shouted: "Do you realize what 
this means?" - "Of course, after all I've been enjoying the experience of democratic 
freedom in this country for one whole year now, and I also know quite well what is in 



store for me. But there is one thing that I don't understand." - "How dare you!" - "Well, 
don't you want to know why I don't understand what you are on about? If I'm not 
mistaken, you're a Jew. I bet that you're an orthodox Jew. That's why I can't understand 
why you are treating me like this. You know as well as I do that Isaac, whom your god 
Yahweh personally saved from martyrdom, you know that his words are as authoritative 
and sacred as those of your god Yahweh himself." - His expression started to change. - 
"You also know what his son Jacob, who obtained Esau's blessing by false pretense, 
means to the Jewish people. The blessing which promises Jacob the dew of heaven, the 
fatness of the earth, and plenty of corn and wine, and which teils him that all people and 
nations will have to serve him and fall down at his feet, this blessing is being warmly 
welcomed by all orthodox Jews and zealously brought to fulfilment. Never will any 
orthodox Jew including you forget Yahweh's promise of world dominion through Isaac!" 
- The hate and anger disappeared from his face while he anxiously waited for my next 
words. - "The orthodox Jews, including yourself in this hour, like to forget the second 
blessing, which Yahweh then gave Esau through the words of Isaac after he realized that 
he had been tricked. As you surely know, Esau signifies all non-Jews! And you also know 
that in your Torah in the Book of Genesis 27, verses 39 and 40 it says "His father Isaac 
answered him, your dwelling will be away from the earth's richness, away from the dew 
of heaven above. And you will live by the sword and serve your brother. But when you 
grow restless, you will throw his yoke from off your neck and become master." - And now 
you are Coming to me as an orthodox Jew and you dare to threaten me and teil me that I 
am going to be punished for what I have said and written? My husband and I have never 
written or spoken a word with regard to the Jewish question that differed from the 
promise that we would one day throw the yoke of Jacob from off our neck and also 
become master. Who then is fulfilling Yahweh's promise that he gave through Isaac? 
Well, I would say it is Esau in the guise of my deceased husband, and me! And who dares 
to act in Opposition to your god Yahweh?" 

The face of the man Standing in front of me turned pale. The Jew got up and said in a 
quavering voice: "Thank you very much!" He then bowed and backed out of the room. 
This minor incident is just one of many such incidents during 32 years. If we really want 
to avert this danger, we can learn two things from this experience. First of all, we must 
fully understand and use the abundant proof of truth. And secondly, we must always bear 
in mind that only our unrelenting struggle will lead to success, a struggle which to an 
orthodox Jew must seem to be just what their god Yahweh had promised, a struggle for 
the freedom of all non-Jewish people that never exceeds its purpose and which is also 
never anything eise but the above board act of throwing the yoke of Jacob from off our 
neck, and the wish of all people to be the master of their own destiny. 

Dr. Mathilde Ludendorff 



Esau's Blessing Once Again 

From a letter written by Dr. Mathilde Ludendorff 

I am not at all surprised to see that people are eager to disprove my observations 
regarding Esau's blessing. After all, we must not forget that there are many Masonic 
Lodges with initiated Master Masons that have been entrusted with erecting and 
maintaining the Temple of Salomon who are once again "active" in Germany. 



The Messianic Kingdom is not yet supposed to exist? It is not meant to have been rightly 
established by us on 14.5.1948? You are being told: As proof of this you only have to point 
to the exceptionally heated quarrel regarding Israel's economic existence that has broken 
out among Jewish organizations. How badly informed are you that you would believe 
such talk! Quarreis and disputes will always be rife among the Jewish people, particularly 
when we are looking at the means of dominating the world and obtaining the required 
funds! Certainly, the real struggle between the Jews in Israel and in the "diaspora" and 
the mock battles between Zionists and anti-Zionists within the diaspora are very serious 
indeed. Ben Gurion also did not appease this by rebuking the tight-fisted fat cats in the 
diaspora. Indeed, the "Bond Action" that was established out of indignation made the 
"Joint" of the Jewish high finance decide to discontinue the collections for Israel until 
this "Bond Action" stopped again. That is why Adenauer was threatened so kindly should 
Germany fail to alleviate Israel's financial difficulties by paying in excess of than three 
billion D-Mark. With this the Arabs also got Baruch's answer to their alliance with the 
pope, and the pope got a diplomatic answer to his plan of the Holy Roman Empire of the 
German Nation, since Adenauer's followers in the Federal Republic suffered greatly 
through the Arab's announcement of a boycott. However, especially the fact that Baruch 
easily manages to combine the after-effects of the quarreis of the Jewish organizations 
with political long-term objectives and with the game being played on the European 
chessboard, this should be proof enough for you that the Messianic Kingdom is already in 
place. The noticeable open quarrel between large Jewish organizations is not by chance, 
with it being all the more necessary now that the gentiles are kept in doubt so that they 
will definitely not claim their rights according to Jewish Orthodoxy, that is to say that 
they don't "grow restless and throw the yoke of Jacob from their neck and also become 
master" (Genesis I, 27, verses 39 and 40). 

The main thing is that the "United Nations", the great Jewish umbrella Organization of all 
Jews, has recognized the established "Jewish World Congress". This umbrella 
Organization directs the UN quite inconspicuously with its comfortable Judeo-Masonic 
majority. Along with this Organization, which represents the political side of Jewish 
world domination, there is also the financial, the "Joint", as the second public 
representation of Jewish world dominance in the form of Jewish high finance. Do you 
need more proof? Well! The quarreis of the Jewish organizations mentioned above would 
never be able to or want to disturb the leaders of the Jewish B'nai Brith. This applies in 
the same manner in which the influence of the secret society over the initiated Master 
Masons would never be reduced. Disputes and quarreis will never threaten Judaism 
since the laws of the Torah as the sacrosanct word of Yahweh stand above everything eise 
including the individual Jew, even when no rabbi is present. Woe betides the disobedient 
"Maser". 

Now, you might want to say that large parts of Judaism refused to see the long-awaited 
Messianic Kingdom in Israel. Here you point to the fact that it was only after many 
months and with great difficulty by faking a conversion to Catholicism and then being 
deported that Jews who had initially left German DP camps for Israel füll of hope 
managed to escape from this "gruesome ghetto where letters are censored and people are 
constantly being watched". In other words, the 14m of May 1948 as the day on which the 
State of Israel was founded cannot be equated with the establishment of the Messianic 
Kingdom. Yet it is by the use of precisely this objection that that which one wants to 
dispute can be proven to you. You might want to look upon the following information as 
supporting the fact that Jewish leaders consider the USA to be the base of their actual 
world domination, with Israel only being a symbolic feature of this domination: H. 
Friedrichsen points out that the "United Nations" has quite obviously been distinguished 
as representing the people of the world who have been subjected to Jewish world 



domination. He writes: 

"It makes sense in the same manner that the flag of the United Nations corresponds with 
the flag of Israel with the exception of one minor detail." 

Yet what had he already previously provided as proof for the fact that regarding "world 
domination" the UN actually meant nothing other than the final establishment of the 
Messianic Kingdom through the victory of the Jews over the Syrians and the Arabs in 
1948 which led to the founding of the State of Israel? He initially quotes JTA: 
"40 tonnes of rocks from the Castel quarries near Jerusalem will be used to construct the 
UN building in New York. The battles of the Castell heights in 1948 were the turning 
point in the Jewish struggle for independence." He then justifiably continues: "Since it 
cannot be assumed that there are no suitable rocks in all of the United States that could 
be used to build the "United Nations" building in New York, it would have to make sense 
to transport the stones from Israel, and here of all places from the Quast heights, the 
Arab word for the site where the heroic Arab volunteers of Abdurrahman el Hussein 
bleed to death under the gunfire of the Jews who had been supplied with modern 
weapons by both the Soviet Union and the USA." 

This boastful account by JTA is quite important for us. "Yahweh's wrath" would have to 
punish the braggers in accordance with Jewish faith for having done us this great favour! 
Because now it is piain for all to see that the Jewish world leadership itself has dated the 
beginning of the Messianic World Kingdom on the I4th of May 1948. We now know what 
it is that the 40 tonnes of rocks for the UN building are openly bearing witness to for the 
Jews. The "only difference" between the Messianic time and the pre-Messianic time is 
now a fact: the united nations of the world are subservient to the Jewish people - as 
asserted by the Talmud for the dawn of this age. 

The hour has now come when for the first time law-abiding Jews must be 
aware that the non-Jewish people (the "Esau") "will be growing restless and 
that they will throw the yoke of Jacob (the Jew) from their neck and also be 
master". May the news of the meaning of Esau's blessing spread according to the great 
significance of this historic hour! What matters most is that we explain the special Jewish 
meaning of Yahweh's promise to Esau to all non-Jewish and non-Christian people as well 
as to all Christians and Freemasons, and that we link this explanation to the 
aforementioned proof supplied by the Jews themselves. According to the secret belief of 
the Jews, it is only in this hour that Esau may throw the yoke from his neck and become 
master himself, as the blessing for Esau only becomes valid when the promise for Jacob 
has been fulfilled, i.e. when he has become the master of many people. However, just as 
important and urgent is that all Jews are reminded of the blessing for Esau, whose 
special meaning they are indeed aware of. Terrible wars and the untold misery of slavery 
could be avoided if this were to succeed in time! 

Act now before it is too late.Never before have those who are in the know been given such 
an unprecedented opportunity to avert disaster. Never before have we all faced such 
great responsibility! 
Long live freedom! 

Dr. Mathilde Ludendorff. 

(Reference/ Quelle: 1952 auf Seite 1074-1076, Der Quell", Folge 23, 1952,'Vier Zeilen der 
Bibel retten die Völker") 



195 2 R a crpaHHije 1074.1076 
«Aep Kßejib», N° 23 1952 

HeTbipe CTpoKH öhöjihh cnacaiOT MHp 

^CypHaji «Aep Ber», ByaHOC Aöpec (ApreHTHHa) HanpaBHJi rocno^ce flOKTopy HayK 
JIiOfleHflopcJ) npocböy HanncaTb CTaTbio b ^cypHaji. OHa OTBeTHJia 28.08.1952?. Cjie,nyioiii,ee. 

yB£L»caeMbiH rocno^HH! 

B BanieM nncbMe ot 19.08. Bbi cnpauiHBajiH Meroi, He xony jih h noMecTHTb b HcmöpbCKOM 
HOMepe ^cypHajia «Aep Ber» xopoTKyio CTaTbio. KoHe^mo, h 6m He OTKa3ajia BaM b npocböe, 
ho OKOH^aTejibHoe pemeHHe cyzja MiOHxeHa, kotopmm Memi 3aHecjiH b rpynny aKTHBHCTOB, 
k co^cajieHHio, 3anpem,aeT MHe MHorae BemH, kotopmx a h npn ^cejiaHHH He CTajia 6w 
^oÖHBaTbCH, Tax, HanpHMep, paöoTaTb HOTapHycoM hjih a^BOKaTOM, hto MHe - ncHxnaTpy h 
4>HJioco(J)y - c mohmh 75-10 roflaMH öbuio 6bi 3aTpyn,HHTejibHO. Ho cyfl 3anpeTHji MHe Ha 7 
jieT h nncaTejibCKyio ^eHTejibHOCTb. OßHaico, sto nncbMO Bbi MO^ceTe Hcno;ib30BaTb Kaie 
xoraTe, nocKOJibKy BaM cya,OM HH^ero He 3anpemeHO. 

Bo3mo>kho, HHTaTejiefi Bamero ^cypHajia 3aHHTepecyeT, hto 3a 32 ro^a Moefi nojiHTHHecKoü 
6opb6bi 3a eBoöofly Bcex Hapo^OB Ha 3eMjie h oneHb nacTO HMejia oneHb cepbe3Hbie 

HenpHHTHOCTH. IlpH OTpa^CeHHH OnaCHOCTH flJlK 3KOHOMHHeCKOH H flyXOBHOH 

CaMOCTOHTeJIbHOCTH H CBOÖOflbI HapOflOB, -OnaCHOCTH, KOTOpyK) Mbl MO^CeM BH^eTb B 

eBpeficKO-opTOflOKcajibHOH rjioöajibHOH HejiH, onpeAejunomeö ßce SKOHOMH^ecKHe, 
nojiHTHnecKHe h KyjibiypHbie B3rjiH^bi h ^eHCTBHH eßpeeB, - b stoh ^e^TejibHOCTH HaM He 
xBaTaeT nacTO cepbe3Hbix 3HaHHH pejinrnn npeflCTaBHTejien eBpeficKoro Hapo^a, 
öopiomHxcji 3a MeccnaHCKHÜ MHpoBoii pefix nofl eBpeficKHM rocnoßCTBOM. Ha ocHOBaHHH 
3Toro onbiTa h Hcnojib3yio oÖBHHeHHH cy^a c uejibio nojio^cHTb KOHen; noflOÖHbiM 
HenpHHTHbiM BemaM b HacTOinu,eM h öyzrymeM. 

R coöpajia Bce cymecTBeHHoe h HeoöxoflHMoe H3 pejiHrH03Hbix TpyzjoB, HMeiomHx 3HaHeHHe 
pjw Bepyiomero eßpen, a Taioice H3 HCTopHnecKHx ^oicyMeHTOB. B oöenx HHCTaHHHJix MHe 
6mjio, OflHaKO, 3anpein,eHO, npHBecra flOKa3aTe;ibCTBa npaB^HBOCTH, ho ero MO^ceT H3BJieHb 
Ka^a,biH H3 CTeHorpa4)HHecKoro OT^eTa Ha coTHe nenarabix jihctob (H3,n,aTejibCTBO «Xos 
BapTe» (136), r.nsjib 6jih3 BafijibxaHMa). KaK Ba^cHO npn npeoßOJieHHH 6ojibniOH onacHoera 
6biTb HH(J)opMHpoBaHHbiM h noöeflHTb eßpeü ero >Ke coöcTBeHHOH pejiHrHeö - 06 stom a 
xony paccKa3aTb b stom nncbMe Ha npHMepe KopoTKoro cjiynaH. 

HeTbipeM ro^aM npecjieflOBaHHH cy^a npeflinecTBOBajin nojiTopa ro^a, xo^a Memi 
flonpaniHBajiH Bce B03MO>KHbie OT^ejibi fleMOicpaTHHecKHx opraHOB CIIIA, h hojihhhji 
6e3onacHOCTH nacTO y^ce CTonjia co cbohm aBTOMOÖHjieM nepefl bxoahoh ,a,Bepbio, HTo6bi, b 
cjiynae Heo6xo,n,HMOCTH, Memi cpa3y yBe3TH. Tax, ofl,Ha^n,bi npHHieji My>K*iHHa, HeHaBHCTb 
KOToporo ko MHe np^MO TaK CTpynjiacb H3 ero r;ia3, h kotopmh oneHb rpoMKHM tojiocom 
HaflenjiCH MeHü HanyraTb. 

«Bbi 3a Bce OTBenaeTe, hto Bm HanenaTajiH b ^cypHajie «Am xafijiHreH Kßejib» («y CBHToro 
HCTOHHHKa»)?- cnpocHji oh c yrpo30H. «KoHe^HO, moh 4>aHjiHH ctoht BHH3y CTaTbH». nocjie 
3Toro oh npoHHTaji MHe npeflJio^ceHHH H3 CTaTefi, KOTopbie, no Bcefi bh^hmocth, c^HTajincb 
öojibiHHM npecTynjieHHeM, ho, Kor^a h nocjie 3Toro ocTajiacb coBepnieHHO cnoKOÜHOH, 
Bonpoc npo3ByHaji He npoH3HeceHHbiM, a BbiKpHKHyrbiM: «Bbi wro, coBepnieHHO He 
noHHMaeTe, hto Bac o^cH^aeT?» 



«O, npexpacHO 3Haio, h >Ke y^ce Hejibiii ro/i, 3HaKOMHjiacb c Hy^ecHbiM flyxoM cboöoam CIIIA h 
3Haio, wro MeHH o^cH^aeT, ho h Bac coBepnieHHO He noHHMaio». 
«Hero Bbi He noHHMaeTe?» 

«Bbi xoraTe 3HaTb, noHeMy a Bac He noHHMaio? Ecjih He oniHÖaiocb, Bbi >Ke eßpefi. H Mory 
nocnopHTb, hto Bbi opTOflOKcajibHbiH eßpefi. IloaTOMy r He noHHMaio, noHeivry Bbi Taic ko 
MHe OTHOCHTecb! Bw >Ke 3HaeTe TaioKe xopomo, Kaie h k, mto cnaceHbiii BaniHM BoroM Äxße 
ot npHHeceHHü b ^cepTBy HcaaK bo Bcex cbohx cjiOBax TaioKe KaTeropn^eH h HenpHcryneH, 
KaK caM Bam Bor üxBe». 
Bbipa»ceHHe ero Jinua HeMHoro H3MeHHJiocb. 

«Bbi TaioKe 3HaeTe, hto ero cmh HaKOB, KOTopbiii xHTpocTbio BbiMaHHJi ÖJiarocjiOBeHHe, 
npeflHasHaneHHoe pjia. HcaBa, oöosHanaeT eBpeiicKHH Hapofl. 

BjiarocjiOBeHHe, KOTopoe oöemaeT HaKOBy pocy HeöecHyio, njioflopoflHe 3eMjiH, xjieö h bhho 
h H30ÖHjiHe, h to, mto Bce Hapoßbi flOJi^cHbi 6y,nyT eiviy cjry>KHTb h na^yr k ero HoraM, - sto 
ÖJiarocjiOBeHHe npHHHMaeTCJi c pan,ocTbio BceMH opTOßOKcajibHbiMH eßpejiMH h ycep^HO 
npeTBopneTCü b 5kh3hb. HnKor^a opTOßOKcajibHbiH eBpeö, T.e. HHKor^a h Bw caMH He 
3a6yfleTe dto 6;iarocjiOBeHHe üxBe, npoH3HeceHHoe HcaaKOM!» - 
HeHaBHCTb h 3Jio6a HC*ie3JiH c ero Jinua, npHHijio BHHMaHHe, hto a em,e CKa^cy. 
«Ho Tax nacTO 3a6biBaiOT b HaniH ähh Bce opTOflOKcajibHbie eßpen, TaioKe KaK h Bm, BTopoe 
ÖJiarocjiOBeHHe, Tenepb HcaBy. HcaB - 3to Becb HeeBpeiiCKHH Hapofl, Bbi sto 3HaeTe! H Bbi 
3HaeTe TaioKe, hto CKa3aHO b Barnen Tope, b nepBofi KHHre MoHcen, rjiaßa 27, cthxh 39 h 40: 
«H OTBe^aji HcaaK, OTen; ero, h CKa3aji eMy: bot, ot TyKa 3eMJiH öy^eT oÖHTaHHe TBoe h ot 
pocbi HeöecHoii CBbirne. H tm 6y,a,eiHb 5KHTb MenoM tbohm h 6yn,enib cjiy^cHTb 6paTy TBoeivry. 
Eya,eT ^ce BpeMJi, Kor^a BOcnpoTHBHiHbCJi h CBeprHenib nro ero c bmh TBoefi». 
H bot npnxoflHTe Bbi KaK opTOflOKcajibHbifi eBpefi h ocMejiHBaeTecb yrpo^caTb MHe, h 
o6em,aTb Kapy 3a to, mto r Hanncaiia h CKa3ajia! Moö cynpyr nano eßpeficKOMy Bonpocy He 
HanHcajiH h He CKa3ajiH hh cjiOBa, mto öbijio 6m hchto HHoe, KaK CBep^ceHHe nra HaKOBa c 
Harnen }kh3hh c uejibio TaioKe CTaTb rocno^HHOM. Kto H3 Hac BbinojimieT npopnuaHHe, 
KOTopoe BbicKa3aji üxBe ycTaMH HcaaKa? 

Ä AyMaio, HcaB b Jinue Moero noKOÜHoro My^ca h Memi! A kto ocmctihtcji npoTHBope^iHTb 
BarneMy Bory üxBe?» 

JIhho nepeflo mhoh noöejiejio. EBpefi no,n,HJuicji, CKa3aji .zrpo^KamHM tojiocom cjie,nyioiii,He 
cjiOBa: «Biiaro^apio», noKjiOHHJiCH h noKHHyji nüTHCb KOMHaTy. 

3to MajieHbKoe npoHcrnecTBHe - tojibko o^ho H3 MHornx b stom HanpaBjieHHH, KOTopbie n 
nepe^cHJia 3a nocjie,a,HHe 32 ro^a. Oho mo^kct cjiy^cHTb jhoahm, KOTopwe xotht npeoßOJieTb 
onacHOCTb, AByivm: cnocoöaMH. nepBbiii, Bbi 3anoMHHTe yKa3aHHoe ^,OKa3aTejibCTBO h 
Hcnojib3yeTe npn HeoöxoflHMOCTH. H BTopofi, Bbi ^oji^chm xopomeHbKO ycBOHTb: TOJibKO 
öopböa npHBe^eT Hac k hcjih, OHa 6y,a,eT Ka3aTbcn opTOßOKcajibHbiM eBpeüM npe^CKasaHHOH 
hx 6oroM üxBe öopböoii 3a CBoSo^y HeeBpeiiCKHx HapoßOB, n;ejibio KOTopofi öy^eT hhhto 
Apyroe, KaK npeTBopeHHe b ^ch3hb CBep^ceHHH nra ero 6paTa HaKOBa h ^cejiaHHe Bcex 
Hapo^OB, TO^ce CTaTb rocno^HHOM. 

J\& 3flpaBCTByeT cßoöofla Bcex Hapo^OB! 
Aoktop HayK MaTHjib^a JlrofleH^opcJ). 



Eiu,e pa3 o ÖJiarocjiOBeHiiii Hcasa 

H3 nncbMa flOKTopa HayK MaTHjib/jbi JIio/jeH/jop^) 

MeHü hhckojibko He yflHBjineT, hto MHorne xotht onpoßeprHyTb moh yTBep^a,eHHH o 
ÖJiarocjiOBeHHH HcaÜH. Mm, b kohhc kohhob, He ,a,0JDKHbi 3a6biBaTb, hto b repMaHHH 
MHorne jiojkh CßoöoflHbix KaMeHiuHKOB, 6paTbH kotopmx, nocBHmeHHbie B BbicoKHe 
CTeneHH, BMecTO Toro hto6m HanpaBJiHTb sth jio^kh b hx CTpoHTejibCTBe h coxpaHeHHH 
xpaMa CojiOMOHa, bhobb «bsjuihcb 3a paöoiy». 

UapcTBHe MeccHH, 3Ha*iHT, eme He cymecrByeT? Oho He Hanajiocb, Kaie mm cnpaBe^JiKBO 
nojiarajiH, 14.05.1948? BaM CKa^Kyr: b KanecTBe flOKa3aTejibCTBa ^ocTaTOHHO yxa3aTb Ha 
Heo6biKHOBeHHO öypHbie ccopbi eBpeficKHx opraHH3airHH, b oco6eHHOCTH, no Bonpocy 
xo3HÜCTBeHHoro CHa6^ceHHH rocy^apcTBa H3panjib. KaK Majio Bw 3HaeTe, ecjiH BaM 
AOCTaTOHHO 3Toro apryMeHTa! Ccopw h ckjiokh Bcer^a 6ya,yT hbccth y eBpeficKoro Hapo^a, 
ocoöeHHO ecjiH pe^b H,o,eT o cpe^CTBax ^ocTH^ceHHH MHpoBoro rocno^CTBa, o .zjeHbrax! 
KoHe^HO, HacTOHiu,aH öopböa Me>K#y eßpejiMH b H3paHJie h b ^nacnope, h npHTBopHan 
öopböa Me^a,y CHOHHCTaMH h aHTHCHOHHCTaMH BHyrpH flHacnopbi oneHb Hanp^DKeHHa. BeH 
TypnoH BOBce He yrHxoMHpHJi ee cbohm ocy^n,eHHeM 3araHyTbix KomejibKOB b ßnacnope. H3 
nyBCTBa npoTecTa ocHOBaHHan 3aTeM «^ojiroßaii aKHHü » npHBejia cjihbkh eBpeficKOH 
4>HHaHCOBOH apncTOKpaTHH k penieHHK) OTMeHHTb coBceM cöopbi RJIK H3paHJIH, noKa 3Ta 
«/JojiroBafl aKi],HH» nojiHOCTbio He 3aKOHHHjiacb. 3to öwjio npHHHHOH, no^eMy A^eHayspy 
rpo3HjiH TaKHMH MHrKHMH caHKi^HHMH, ecjiH TepMaHHü He noMo^ceT ^eHe^cHOH 6efl,e 
H3panjiH ynjiaTOH öojiee Tpex MHJijiHapflOB HeMeuKHx Mapox. H apaöbi oßHOBpeMeHHO 
nojiyHHJiH OTBeT Bapyxa Ha cok)3 c nanofi, h nane MHrxo otbcthüh Ha ero njiaH CBJimeHHOH 
Phmckoh HMnepHH repMaHCKofi Hai^HH, h ^eHTejibHOCTb A^eHayspa b OPr öbijia pe3KO 
npHOCTaHOBJieHa o6"bJiBJieHHeM 6oHKOTa apaöaMH. Ho Kaie pa3 to o6cTOHTe;ibCTBO, hto 
Bapyxy HrpaiOHH yzjaBajiocb CBH3aTb nocjieflCTBHH ccop eBpeöcKHx opraHH3ai],HH c ero 

flaJIbHHMH nOJIHTHHeCKHMH I^eJIHMH H C HrpOH Ha HiaXMaTHOH flOCKe Eßponbl, BaM flOJDKHO 

6mjio 6bi noKa3aTb, hto HapcTBHe Meccnn Ha caMOM ,n,ejie y^ce HacTynHJio. ÜBHan 
ny6jiH*maji ccopa öojibihhx eBpeficKHx opraHH3aHHH He B03HHKaeT 6e3 cepbe3HOH npHHHHbi, 
ceiraac Beflb öojiee neM Kor^a jihöo HeoöxoflHMO, hto6m Hapo^bi coMHeßanacb, htoöw ohh 
He HannpaiiH Ha CBoe npaBO, cymecTByiomee no eßpeficKOMy opTOßOKcajibHOMy yneHHio, a 
HMeHHO, «noflHHTbCH, CBeprHyrb npeM c bmh CBoeö h caMHM CTaTb rocno^aMH» (nepBaH 
KHHra MoHcen, rjiaßa 27, ncajiMbi 39, 40). TjiaBHoe b tom, mto OpraHH3an,HH oö^eflKHeHnbix 
Hau,HH, 3Ta öojibinaH Kpbima Bcero eBpeficTBa, npH3Hajia BceMHpHbifi eBpeficKHH KOHrpecc. 
3Ta KpbinieBaH opraHH3aHHJi He3aMerao ynpaBJineT OOH, KOTopan HMeeT ycnoKaHBaiomee 
pjm eBpeficKoro MHpoBoro rocnoßCTBa eBpeficKO-MacoHCKoe 6ojibiHHHCTBO. Pü^om c stoh 
opraHH3an;HeH, KOTopan npeflCTaBJineT nojiHTH^ecKyio CTopoHy eBpeficKoro MHpoBoro 
rocnoflCTBa, ctoht em,e (J)HHaHCOBaH «/^^cohht», KOTopan HBJineTCii BTopofi o6m,ecTBeHHOH 
chjioh eBpeficKoro MHpoBoro rocnoßCTBa b jiHii,e (J)HHaHCOBOH sjihtw. Xothtc em,e 
AOKa3aTejibCTB? Xopomo! Bce ccopbi eBpeficKHx cok)30b HHKor^a He HapymaT noKOH 
eßpeiicKoro BHan Bpnc (B'nai B'rith - opraHH3au;Hii 3am;HTbi npaB eßpeeß; npHMen. 
nepeBOA 1 !-), ohh BOBce h He xotüt 3Toro. TaK^ce Majio 6yfleT Kor^a jihöo CHH^caTbcn 
BjiHHHHe yKa3aHHbix BbicoKonocTaBJieHHbix nocBjmjeHHbix öpaTbeB. Ot ccop h 3aBapyx 
HHKor^a He npHxoflHTCü o^cH^aTb mto-jihöo onacHoro rjisi eBpeficTBa, nocKOJibKy Haß BceM 
3thm, Taic^ce KaK Hafl KcL»cflbiM eßpeeM BHTaiOT 3aKOHbi Topbi KaK HenpHKacaeMoe cjiobo 
üxBe, Rdjme ecjiH b opraHH3an;HH HeT hh o^Horo paBBHHa. Bohch, HenocjiyniHbiH Ma3ep! 
Ho Bw B03pa3HTe, hto öojibinoe hhcjio eßpeeB otkjiohhjio 3anBjieHHe BupßTb b H3panjie 
^cejiaHHoe i^apcTBHe Meccnn. Ohh yKa3biBajiH Ha to, hto eßpen, KOTopbie nojiHbie Han,e^cflbi 
SMHrpnpoBajiH H3 nocjieBoeHHbix HeMeu;KHx Jiarepefi nepeMem,eHHbix jihd; (TaK 

Ha3biBa;iH 3th jiarepH aMepHKaHii,bi; npHMen. nepeBOflH.) b H3panjib, TOJibKO nepe3 

HeCKOJIbKO MeCJIHeB, H TOJibKO C TpyflOM, BOCnOJIb30BaBIHHCb (J)ajIbIHHBbIM npHHHTHeM 

KaTOJiHH,H3Ma, Bbi6pajiHCb H3 3Toro, hmh Ha3biBaeMoro «y^cacHoro npHHy^HTejibHoro reTTO c 



n;eH3ypoH nepenncKH h nocTOHHHMM no/j,cjiyHiHBaHHeM». Tekhm o6pa30M, 14.05.1948 - /j,eHb 
ocHOBaHHH rocy^apcTBa H3paHJib Hejib3Ji CTHTaTb o/j,HOBpeMeHHO /j,HeM ocHOßaHHH 
uapcTBHJi MeccHH. Ho Kaie pa3 sthm B03pa^ceHHeM hm mo>kho /j,OKa3aTb to, hto ohh 
OTpHii,ajiH. OcHOBaHHeM 4>aKTa, hto eBpeficKoe pyKOBOflCTBO bh/j,ht b CIIIA CTpaHy ero 
noflJiHHHoro rocnoflCTBa, a H3paHjib c^HTaeT TOJibKO chmbojiom rocno/j,CTBa, MO^ceT cjiy^cHTb 
cjie/xyiomee. X. OpH/j,pHxceH yica3biBaeT Ha to, hto «o6 , be,a,HHeHHbie HauHH» coBepnieHHO 
OTKpoBeHHO noMeneHbi KaK no/j,/j,aHHbie eBpeficKOMy rocnoßCTBy Hapo/j,bi MHpa. Oh nnmeT: 

«B 3T0M eCTb CMbICJI, TOT 5Ke CHMBOJIHHeCKHH CMbICJI KaK H TO, HTO (J)Jiar OÖ'beflHHeHHblX 

Hai^HH TOJibKO b mctiohh He coBna/j,aeT c (JmaroM H3paHjra». 

A hto oh b KanecTBe /j,OKa3aTejibCTBa y^ce paHbine npHBO/j,Hji? Hto OOH /j,jm MHpoBoro 
ynpaBJieHHü He 3Ha*iHT HH^iero /jpyroro, KaK /j,jhi CTpoHTejibCTBa OKOH*iaTejibHoro HapcrBHJi 
MeccHH no6e/j,a eßpeeB b I948r. Ha/j, cnpHKuaMH h apaöaMH, KOTopan npHBejia k ocHOBaHHio 
rocy/j,apcTBa H3paHjib. 

Ho CHanaiia oh unrapyeT H3 „JTA" (H3paHJibCKaü ra3eTa; npHMeH. nepeBO/j, 1 !.): «40 tohh 
KaMHü H3 KaMeHOJiOMeH KacTejiü 6jih3 HepycajiHMa 6bijiH Hcnojib30BaHbi npn 
CTpoHTejibCTBe 3/j,aHHH OOH b Hbio-HopKe. Boh 3a KacTejibCKHe bbicotm b I948r. npHHecjiH 
noBopoT b 6opb6e 3a He3aBHCHMOCTb eßpeeB». 

H noTOM aBTop npo/j,ojDKaeT c nojiHbiM npaBOM: «nocKOJibKy He npHxo/j,HTCJi npe/jnojiaraTb, 
wro bo Bcex nrraTax He Hanijiocb no/j,xo/j,iiLu,ero copTa KaMmi, htoöm H3 Hero nocTpoHTb 
3/j,aHHe OOH b Hbio-HopKe, to CHMBOJinnecKoe 3Ha*ieHHe HMeeT TpaHcnopT 3Toro KaMmi H3 
H3paHJiü - h HMeHHO c rop KßacTa (9to apa6cKoe HaHMeHOBaHHe nocejieHHJi), r/j,e xpa6pbie 
apaöcKHe /j,o6poBOJibHbi no/j, KOMaH/j,OBaHHeM A6/jyppaxMaHa sjib Xycceiraa nojierjiH no/j, 
orHeM eßpeeB, CHaö^caeMbix coBpeMeHHbiM opy^cneivi o/j,HOBpeMeHHO Cobctckhivi C01030M h 
CHIA». 3to xBacTJiHBoe 3aüBjieHHe „JTA" pjia. Hac oneHb Ba^cHO. «THeB üxBe» /j,0JDKeH 6biji 
6bi - no eBpeficKOH Bepe - noKapaTb xBacTyHOB 3a to, mto ohh HaM dto Bce paccKasajin! TaK 
hto Tenepb coBepnieHHO jicho, hto eBpeficKoe MHpoBoe pyKOBO/j,CTBO caMO c^HTaeT 3a Hanajio 
uapcTBHJi MeccHH 14.05.1948. 

HTaK Mbl 3HaeM, HTO 40 TOHH KaMHÜ /J,JIH 3/J,aHH5I OOH /J,OJI}KHbI OTKpOBeHHO coo6m,aTb 

eßpeüM: rpaHHua Me>K/j,y /j,OMeccHaHCKOH apofi h MeccnaHCKOH npoH/j,eHa. OpraHH3aHHJi 
oö'be/j.HHeHHbix HanHH noflHHHeHa eBpeficKOMy Hapo/_ry, KaK h npe/j,CKa3biBaji TajiMy/j,. Hac 
npHHieji, Kor/j,a 3aKOHonocjiyniHbiH eßpeii BnepBbie /j,0JDKeH 6biTb KOH(J)poHTHpoBaH c 
4>aKTOM, mto HeeBpeficKHe Hapo/j,HOCTH (Hcaß) no/j,HHMyrcii, CBeprayr nro HaKOBa (eßpen) h 
caMH CTaHyr rocno/j,aMH. nycTb H3BecTHe o ÖJiarocjiOBeHHH HcaBa npopßeTCJi ko BceM h 
noK£L»ceT orpoMHoe 3Ha*ieHHe 3Toro HCTopn^iecKoro naca! CeiiHac nopa coo6m,HTb BceM 
HeeBpeiicKHM h HexpncTHaHCKHM Hapo/j,aM, TaioKe KaK BceM xpHcraaHaM h MacoHaM o 
npe/j,CKa3aHHH RxBe HcaBy b CMbicjie eBpeficKoro TOJiKOBaHHü Bhöjihh, TaioKe nopa CBH3aTb 
3to npe/j,CKa3aHHe c npe^c/j,e Ha3BaHHbiMH /j,OKa3aTejibCTBaMH, KOTopwe eßpen 3HaiOT caMH. 
TojibKO HaHHHaü c 3Toro naca - b cootb6tctbhh c TaiiHbiMH BepoBaHHJiMH eßpeeB - HcaB 
HMeeT npaßo c6pocHTb üpMO h caMOMy CTaTb rocno/j,HHOM, t.k. ÖJiarocjiOBeHHe Hcaßy 
BCTynaeT b CHJiy tojibko Tor/j,a, Koiyja HcnojiHHJiocb npe/j,CKa3aHHe HaKOBy, T.e. oh CTaji 
rocno/j,HHOM Ha/j mhohimh Hapo/j,aMH. TaKHM o6pa30M, BceM eßpeüM Ba^cHO h Heo6xo/j,HMO 
BcnoMHHTb sa/^a^y eßpeeB h 6jiarocjiOBeHHe Hcaßy, TafiHoe 3Ha*ieHHe KOToporo ohh 3HaiOT. 
Mo^cho 6yn,eT H3Öe^caTb CTpaniHbix MHpoßbix bohh, crpa/j,aHHH h pa6cTßa, ecjiH sto y/j,acTCH 
BOßpeMü c/j,ejiaTb! ^eiicTByHTe cooTßeTCTBeHHO, noKa He 6y/j,eT no3/j,HO. HHKor/j,a eme ne 
cymecTBOBajia Ha 3eMJie TaKaü SHa^HTejibHaH bosmo^choctb H3Öe^caTb 6e/j,bi. HHKor/j,a em,e 
He jie^cajia Ha Bcex TaKan BbicoKan OTBeTCTßeHHOCTb! 

JXa 3/jpaBCTByeT cBoßo^a! 

A-h. MaTHjib/j,a Jlio/j,eH/j,op4) 

nepenenaTKa H3 «Aep Kbcjib», ^cypHajia 3a cßo6o/j,y mmcjih 23/1952, H3/j,aTejibCTBO «Xoa 
BapTe», r. najib. 




T\t jfibifdjen ftonfeffionen, ^rieftet be« ÜWoljaimnebanisniBS, ocs (aibolij$en 
unb iiittictiidifii reformierten (Eljriftentums, »erben pon bem Rabbiner auf 

bie Sibel pereibigt 

<Stid) aus einer alten freimaureri[d)en ©efjcimfdjrift 



Die jüdischen Konfessionen , Priester des Mohammedanismus, des 
katholischen und lutherischen reformierten Christentums, werden 
von dem Rabbiner auf die Bibel vereidigt. 

Stich aus einer alten freimaurerischen Geheimschrift 

(Quelle: Erich und Mathilde Ludendorff: „Die Judenmacht, ihr Wesen und Ende"; 

Ludendorffs Verlag, 1939. Bei www.archive.org oder woanders erhältlich). 



Siehe zum obigen Bild auch die Schrift von M. Köpke: „Das Buch der Kriege 
Jahwehs" im Internet unter www.archive.org , www.scribd.com oder einer 

anderen Quelle. 



Aus dem Archiv: 
jetzt in elektronischer Form 

für wissenschaftliche Zwecke, 
Bibliotheken und geschichtlich Interessierte 



Ludendorffs Volkswarte 192$- 1933 

alle großformatigen Ausgaben auf einer DVD Euro 68,00 

Am Heiligen Quell deutscher Kraft 
Ludendorffs Halbmonatszeitschrift 1929-1939 

fast 5000 Seiten auf einer DVD Euro 29,50 

Tannenberg-Jahrweiser 1931-1 94 1 

und die Nachfolgeausgaben.' Tannenberg-Jahrbuch und Deutsche Rast 

auf einer DVD Euro 24,50 

Der Stenographische Bericht 

über das Spruchkammerverfahre?i gegen Frau Dr. Mathilde Ludendorff 

über 1500 Seiten auf einer DVD Euro 24,50 

Der Rechtsstreit 

vor den Verwaltungsgerichten Uber die Verbotsverßigung der Innenminister 
der deutschen Länder gegen Bund für Gotterkenntnis (Ludendorff) und 
Verlag Hohe Warte in Pähl/Oberbayern 

über 2200 Seiten auf einer DVD Euro 24,50 



Zu beziehen durch: 

«erlag £ol>e SSarie @mS£ 



Tutzinger Str. 46 . D-82396 Pähl . Tel.: 08808 / 267 
vertrieb@hohewarte.de • www.hohewarte.de 



Folgend einige Zusammenstellungen von 
Matthias Köpke als e-Bücher im Internet 
unter: www. ar chive . or g , www.scribd.com oder 
anderen Quellen: 

1. „Das wahre Gesicht von Jakob dem Betrüger", 2014. 

2. „Das Buch der Kriege Jahwehs", 2014. 

3. „Kampf für Wahlenthaltung — Ein Mittel zur Vernichtung 

des Systems? Ein Mittel zur Deutschen Neugestaltung?", 2013. 

4. „Kampfgift Alkohol", 2013. 

5. „Der Freiheitskampf des Hauses Ludendorff", 2014. 

6. „Der Papst, oberster Gerichtsherr der BR 

Deutschland", 2014. 

7. „Der jüdische Sinn von Beschneidung und Taufe", 2014. 

8. „Scheinwerfer-Leuchten", 2014. 

9. „Haus Ludendorff und Wort Gottes", 2014. 

10. „Jahweh, Esausegen und Jakobs Joch", 2014. 

11. „Es war vor einhundert Jahren", 2014. 

12. „Destruction of Freemasonry through Revelation of 

their Secrets" von Erich Ludendorff; Herausgegeben 
von Matthias Köpke, E-book, 2014. 

13. „Schrifttumsverzeichnis von Erich Ludendorff und 

Dr. Mathilde Ludendorff" Eine Übersicht ihrer 
Veröffentlichungen, 2014. 

14. „Denkschrift: Mit brennender Sorge", Offener Brief, 

2015. 

15. „Drei Irrtümer und ihre Folgen", Okkultismus, 2015. 

16. „Vom Wesen und Wirken des Bibelgottes Jahweh und 

seiner Kirche", 2015. 

17. „Warum sind meine Kinder nicht geimpft?", 2015. 



Besuchen Sie auch den Internetkanal bei Youtube 
www.youtube.com/user/ Genesis274oBlessing 



